
Die 10D in Canterbury & London 

Die 32 Schülerinnen und Schüler der 10D haben gemeinsam mit ihrem Klassenleiter-Duo Heike Niwar 

& Werner Jüngst in der Zeit vom 17. bis 22. August England besucht. Denn mehr als 5 Jahre harter 

und erfolgreicher Englisch-Unterricht sind Grund genug endlich einmal mit eigenen Augen dieses 

Land zu sehen und kennenzulernen. 

Dabei ist England, Verzeihung: Großbritannien, gar nicht so weit entfernt. Nach gerade mal sechs 

Stunden Autobahnfahrt erreicht man die Küste bei Calais, die Fahrt übers Meer dauert zwei Stunden. 

    

Nein, wir machen keinen Unsinn.   Werden wir wohl seekrank ?  England in Sicht !! 

Die Überfahrt war stürmisch, aber alle haben es an Deck gut ausgehalten, da die Sonne meist schien 

und allein die Anwesenheit einer Kompanie nepalesischer Ghurkas für Stimmung sorgte. In England 

brauchten wir dann nicht mehr weit zu fahren, unser Zielort Canterbury liegt nur eine gute halbe Bus-

stunde von Dover entfernt. Dort haben wir auf dem Gelände der University of Kent in Häusern der 

Studenten gewohnt, die während der Semesterferien leerstehen. Jeweils fünf Schüler wohnten in 

einem Haus mit Einzelzimmern und gemeinsamer Küche. Kochen mussten wir uns schon selbst, aber 

wozu gibt es kalte Ravioli? 

 

Grün, britisch, sicher: Uni Kent.     So sauber sah es (fast) immer aus !     Was uns nicht tötet, macht uns hart! 

Canterbury, Sitz des englischen Erzbischofs, ist ein ideales Kleinstädtchen für den Anfang: alt, 

ungefährlich, touristisch gut erschlossen. Zum Auftakt wurden wir von David, einem echten Engländer, 

durch dieses Kleinod geführt, meistens auf Englisch, versteht sich, obwohl David ausgezeichnet 

Deutsch sprach. Wir erfuhren etwas über die Kathedrale, eines der ältesten Colleges des Landes, die 

Geschichte der Angeln und Sachsen und die Lage der besten Pubs. Die sind in England allerdings für 

Minderjährige, anders als in Deutschland, kaum zugänglich. 

Nur 15 Minuten entfernt liegen einige verschlafene, aber trotzdem recht angenehme und typisch 

englische Seebäder, etwa Herne Bay. Dort haben wir uns am Meer von unseren nächtliche Aktivitäten 

gut erholen können.  



    

David zeigt uns Canterbury.          Herne Bay. Endlich Ruhe nach der Nacht ! 

Von Canterbury nach London fährt man mit dem Bus nur etwa zwei Stunden. Deshalb nahmen wir die 

Chance wahr, zweimal nach London zu fahren. Die Fülle der Eindrücke in dieser Weltstadt war so 

groß, dass ein Tag nicht einmal ausreichte, um sich auch nur annähernd orientieren zu können. 

Morgens kamen wir gerade rechtzeitig an, um vor dem Buckingham Palace die Wachablösung zu 

erleben. Danach haben wir uns aus dem London Eye, dem berühmten Riesenrad, einen ungefähren 

Überblick über diese Megacity verschafft. Nach einem gemeinsamen Crash-Kurs im U-Bahn-Fahren 

wurde es dann ernst: in kleinen Gruppen ging´s je nach Gusto zum Shoppen, zu einem der 

unzähligen Museen, zum Bummel durch die Stadt oder ï für manche ï zu einer kleinen Odyssee mit 

der Ătubeñ, da man als Siegerlªnder das Sys tem der Londoner U-Bahn eben doch noch nicht so richtig 

verstanden hatte.  

 

Unglaubliches Gedränge herrscht vor dem Buckingham Palace, aber für ein paar Fotos reicht es! 



 Unsere Klasse 10 D. 

     

  

Der Ausblick vom London Eye ist wirklich unglaublich ! 

Als es dunkel wurde, haben wir uns irgendwo im Osten von London bei einer U-Bahn-Station alle 

wiedergefunden. Einfach gruselig ï denn jetzt wurden wir auf den Spuren von Jack the Ripper durch 

die (ehemalige) Londoner Unterwelt geführt. Auf Englisch, versteht sich, wurde dann jeder Mord 

genau beschrieben, wir standen vor den Häusern, Pubs, den Durchgängen und in den Gassen, durch 

die einst der Ripper gezogen war und munter meuchelte. 


